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Dancy.
III. Kapitel.
Wie Vater Field fein Glitt verpaft.

@?m]} 053? fand lgil}e @cblpefter unaudjtehlic) langweilig diefen Abend,
=5 lie hatte gar feinen Sinn fiir den Bruder, fvagte ihn nidht wie
T ]'mtﬂﬁ~ ‘Iebbart m}d) ven Grlebniffen be8 Tages, und, ald Tom wie
Bem"[)}ﬂ‘&) Jeme S[_Sm‘tf)le Damenbrett mit thr fpielte, waven thre Gebanten
gar nic)t dabei, fo baf ev ihr Stein um Stein iiberjpringen und weg:
HEEJWC‘} fmmt?, f{Q[Icf) was, e it Div gang gleidh), ob Dn gewinnjt oder
velierjt]  Gine einjige Schwefter, unbd die titmmert fich nicht um mich,
wemt BVater ﬁut'tb Neutter oben tm Jimmer find! Das it wirklich ein
angenehister ﬁeg‘eraﬁenb 0 Und Tom padte drgerlich das Spiel ufam-
'meﬂf_vmdjort Jtancy mit CEE);‘&nen. i ben Augen verfprad), jebt aufmert:
fam jprelen 3u wollen; €8 that thr felbjt leid, Den Bruder o vernady-
lajjigt qu haben, Der wufte 1o ML, w3 03 fei; man Batte ihn fo
lange al8 mbglich in forgeitlofer Frohlichterr behakten wollen und thm da-
her nod) nichts von all den fdhweven Kitmmernifjen mitgethetlt, de femmem
GElternhaufe drohten. |

Um ndachjten Wiovgen jah Nancy ihren Vater mit fajt feierlicher
Miene feinen Hut auffesen, ju dem widtigen Vejud) auf Budpenhoj. O,
wie wiinjdte fie tm Stillen, hn ju begleiten! Aber die Vlorgengejchiite
pes8 Haujes durften nid)t verjiumt werden, und ofnedie jab) Jie 8 dem
Vater a1, dag ev feine Vegleiung wiinjche; alfo blieb fie uriit, ihn
mit taufend Hoffenden und fitechtenden Sedanfen beglettend.

A3 Tom eine Weile davauf fetnen Tornijter aufjchnallte, hitt es fue
nidht langer im Haufe; Her Wunjd), den Vater gleidh) nady feinem Vejudh
sit feben, und wicht evjt am Abend, trieh fie midytig Hinaus W'S freie
Feld.  Und fo begleitete fie Tom cin gutes Stitd auf feimem Weg Fuv
Sule. Schweigend giengen fie Beide, Tom nod) ciu wenig verjtimmt
pon gejtern Abend, und Nancy mit thren Sedanten bejchdjtigh. AIS jie
jebt Senilworth im Thale vor fidh liegen fahen, hielt Tom ploghic) ftill.
,Du, Nan, fomme jebt nidgt weiter mit. Jdh mdchte nicht, dag Jemand von
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metnten Schulfameraden Dich tn diefem jdhdabigen alten Rocf fehen witrde.
Hajt Ou denn wivtlich fein Hitbjcheres Kleid anguziehen? Soll ich nicht
Gtoffmiifterchen mitbringen bheute WAbend, damit ‘Ou mit der Niutter end-
lich ein neued Sommertleid ausfuden fannjt?” — ,O Tom, wasd dentit
Du 2 vief Nancy mu entriiftet, mit einem vorwurfsvoll flammenden
BUE auf den Bruder. ,Jebt Kleider faufen — ald ob wir jest Geld
itbrig Hatten! Jedber anbdere Bub als Du, Tom, wiivde merten, daf
Bater und Mutter in grofer und jdredliher Sorge find! Der Mutter
bricht faft dad Hers vor AUngjt, und Vater, ad) der avme Bater, wird
bald ein weighaaviger alter Wann jein! O Tom, Tow, fiehit Du denn
witfli) mdhts von allem unjerem Kummer 24 :
Tom wurbe feuervoth. Gv hafte Sehetmnifje, ev hafste Thrdnen.
Wasd brauchte ancy da auj der offenen Yandjtvape {jo bitterlich zu
weinen 2. Hier, wo die Sonne Jo hell {hien und die BVodgel jangen?
yom, wad foll ih denn merfen, was joll i) denn fehen? Da ift nod)
nichtd Unnatiivliched davin, daf der Vater vom elterwerden graue Haave
befommt, und Mutter flagt ja iberhaupt tmmer. Wenn miv Niemand
wad fagt, wad foll ich denn jammern und Mitleid haben? So jag miv
poch, wad gejchehen ijt, Nancy; Hor’ auf ju weinen, Deine Augen werden
jo gang voth und dick; jag, wad hajt Du, was ijt?4 — Und Nancy
troctnete Hajtig und eifeig die Augen und veihte Tom wie abbittend thre
Hand: , Avmer Tom, e3 war nicht veht von miv; nativlich fonnteft Ou
nidhtd wiffen.  Heut Abend fag twh D’y jebst ijt ju wenig Beit um
Cryahlen, Du muft ja in die Schule. Wber halt, ijt dag nidht dev
Bater, der bort fommt?” — Und dem Vruder mur nodh flitchtig Ubten
nicend, flog jie wie ein Pietl dem Vater entgegen und auj feine Seite,
ber, aus tiefem Sinnen aujgejdhrectt, evjtaunt jein Kind betvachtete : , Iancy,
Qu hier? Und wie fiehit Du aug? Du hajt geweint? Las ift s
benn?  Jjt’'s — o Gott etwa — geht’s dev Wutter {chlechter 27, Nein,
nein, Baterden. Jh fam nur mit Tom, weil ih jo geen — weil idh
dachte — weil 1) hofjte, Dich 3u fehen — weil ich gern wiffen modte,
ob Du Hervn Webjter gefprodhen hajt?* ,Ja, wh tomme von thm.
S traf thn untevwegd und bin gav nidht in Bucheuhoj gewejen. Webjter
bletbt ja nun hiev und hat ein hijtiges junges BVolf um fid). Cr fragte
aud) nad) ‘DO, ancy, er wey nod) von Div als gany fleines Kind
und modhte fehen, wie grop Du geworden biyt; Du folljt fetne Kinder
vecht oft bejuchen, Herr Webijter yt gut und und freundlich wie nuv je.”
yUnd it et gefommen, uns ju helfen, gelt, Vater? Hat er
Deinen Brief evhalten?” I fragte thn micht, und er evwdbhnte aud
nmd)ts,  Wabhridentich wei er nid)ts davon; er war in lebter Bett auf
pemt Continent.  Jch mochte mid)t von meiner Sadhe anfangen; denn ev
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war fehr befimmert um ein Kind, dad er frant in London yuviidge
{affen Hat.” ,Uber er Hat Dir wenigitend wverfprochen, dag Du die
20,000 Fr. Haben jolljt, gelt, Vater 24

SJam, id) jagte Dir, dag wiv gav nid)t davon gefprochen, Kind.
I fonnte ihn dod) wnmdghd) wm 20,000 Fr. anbettelw bemr erjten
Wiederfehn nad) vielen Jahren. Aud) waven wu faum fiinf Minuten
sufammen ; aber Heut Abend bejudge ich thn bejtimmt auf Vudhenhof, und
pannt will id) die Sadje evledigen. Sage nur der Mutter, daf fie guter
Dinge fetn joll; Heut Abend bringe i) ficher eme Taujendpjundnote
heim.  Webjter Hat Haufen Gelded und hilft miv gevn, i) wei es.
ey’ jetst nur Heim, Kmd, jag’s der Wiutter, wnd fei Hitbjch froflich
wie jonjt!” :

Jtancy umarimte den Vater und gieng, aber {dweven Hergens. Jhr
jchien e8 ein vechted Unglitct, daf der Vater fetnen MWiuth gehabt hatte,
diefe erjte gute Oelegenheit ju beniipen. 8 hatte thr viel befjer ge:
fchienen, Hevrn Webjter gleich beim evften Vegegnen ju erzdhlen, wie man

fich auf fein Kommen gefehnt, gejtitbt n grofer oth! — Sicher, wive
fie Dabet gewejen, jte Hatte thn mit gefalteten Hanben um jdhnelle Hiilfe
gebeten — fjie fonnte ben Vater gar nicht begreifen!

Bield gieng jo letchten Hevzens an die Arbeit, als ob er jetne Vant:
note jhont m der Tajdhe hatte. So muthlod und verzweifelt er mand):
mal war, — beim erjten Sonnenblict von Hoffmung qab ev fich wieder
einer volligen Sovglofigtett Hin. .

Nancy wnd thre Diutter trugen jtillgefaht den newen Tag voll
Sorge und Ungewipheit. Am Abend fam Tom etliger ald  gewodhnlic
hetm und verlangte mun ju wijjen, warwm Nutter und Schwejter o betim:
mert fetenr, was thm frelich Heute zum evjten Meal auffiel. Und mit
grofen erjchrectten Angen jdyaute ev dretn, als ex hovte, daf e vielleicht bald
fetnen hitbjdh) gedectten Theetijch mehr finde betm Heimbommen, fein eigenes
Bett mehr, um jeine gejunde Miidigtett audzujchlafer ; dafy vielleicht diefes
liebe Hiausdhen bald andbern Leuten gehove und fie alle audziehen miiften ;
paf Tom wund Nancy dann ju fremden Leuten gehen wiirden, wum ihr
Brod ju verdienen, und jujammen mit dem Vater fiiv die frante Piutter
et guted UntevfunftSplagcdhen 3u zablen — Ddann wiirde thre jdjone
Deimat gang aufhoven —- weiter fonnte aney nicht fprechen.

Und e8 war aud) genug, mu dem armen verwohnten Tom gewal:
tiges Hevtlopfen zu machen auf diefe Tage, die ihm gewif nicht gefallen
wittden.  Nun flammerte auch er fih an die lete Hoffnung von Hevrn
Webjters: Hitlfe und begriff Nancy’s Aufrequng von geftern nur ju gut.

Toms Antheil that der Mutter und der Schwejter wohl, und im
Boraefith( einer nahen Trennung inniger als je vereint, Havvten jie alle
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in hochjiter Spannung auf de§ Vaters Heimfommen. Da endlid), um
10 Uhr, gieng die Hausdthiiv und Jtancy eilte dem Vater entgegen, wdihrend
Tom bdie Wutter un Vette aufrecht jtibte und fie evmuntern wollte.

, O — i) hove e8 an jeimem Ton — ev bringt nihts! — Cr
fommt obne Rettung — o wie werd' id) ed evtvagen! O wir Ungliid-
lichen ! flagte die Niutter.

Drunten tm fleinen Haudgang empfieng Nancy den Vater.  Wiiide
hangte er feinen Hut an den Nagel, bleich uud abgejpannt war jein Ge-
jfiht.  MNancy fah auf den erjten Blict des Vaters gdngliche Hoffmumngs-
[ofigteit. :

s 3) habe mein Glitc vevfehlt, Iancy”, fagte ev tonlod; ,id) hatte
e8 Deute Morgen getroffen, und i) verfehlte e, Cin Telegramm vief
Webjter ab heute Nadymittag ev it verreist und Jiemand wei wohin
und auf wie lange. Ja, Kind, i) Hatte dag Gt fajt in den Hinden
und ich [eR e fahren!”

Gin Geldpidifdien fite die mulikalifden
Telerlein,

Von wem wit’s haben,

Gt jeht, wer jitst mit einem MWial

Jm Wintelchen vom Plauderjaal 2
Wem hujdht ein Sonnenjcheindhen Hold
Durd)’s Untlis hin, durchs Loctengold ?
Lieb Mignon ijt’s, dag Mavdjentind,
Mer laujdhen will, der fonmum’ gejdhwind !
8 war einmal — am Mieeredjtrand
Biel buntes Volf von mandem Yand.
Bergnitglidh) zeigt 8 Glany und Prady,
Luftwandend nad) der Sommernadt,
Au athmen frdftge Dieeveslujt,

Ded fonnigen Sitdens Blumenduft,
Hier rvauftht ein feiden’ Schleppgemwand,
Dort flattert leichten Sinnd ein Band,
Hiev glangt cin Ordensftern, ein NRing,
Dort jdhafft den Trunt ein Silberling,
Und Niemand fennt des Lebend Jioth,
Und Kemner fleht um taghd) Brot.
Qoch dort, ein avmer, alter Piann
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@ebt traurig feine Geige an.

An eimer Stragenede fteht

v, wo die LWclt voritbergeht.

Doch) Niemand fdentt thm einen Vlictk
Und Niemand eciner SGabe Gliict;

So (dymal desd Armen Angefidht,

Gein Vitten vithrt die Wandrer nicht,
Und jchon [dpt finfen ex Den rm

Mit fetnem Bogen, voller Havm.

Oa mimmt — dev Vettler fteht gebannt
Jhm ploghich Jemand aug der Hand
Den Bogen und die Getge dann,

Eh daf der Mann fich wehren fann,
Und hat den PBlap mit thm getaujdt,
Und ftimmt, und jpannt, und priijt, und laujdt;
Und nun beginnt er wonnig Spiel,

AB wir’ die Geige felbjt Gefith,

So tlagend, daf da8 Summen jdweigt,
Gidh manche (tille ThHrane seigt —

So fiif — e8 neigt fidh jedes Ohr, —
So mddtig dann wie Geiftercdhor

Und fetmer Thne Rauberbann

Bieht Wandler aller Sungen an.

AB war der WMann aus andrer Welt,
So fieht er fich vom Sdpwarm umitellt,
Der da fein hodhit Entziien jeigt, '
Sndem e’ athemlod verjdhmeigt,
Gebejfert tnnerlidy, . beglictt,

AW wir der Grde er entrijct. —

De3 Spielmanns Sauberbogen rubht,
Und mweidt nun in ded Bettlers Hut,
Und jetner Wunbertlinge Sold,

Cin Regen Silber ijt's, und Gold.
Die Thrdne tiefer MRithrung rann

LBom Ungeficht dem armen Mann,

Und wie er um den JNamen fleht:
Beethoven 1’8, der vor thm fteht, —
Der eilig fich dem Dant entsieht,

Jn feiner Bruft ein Himmelslied.
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Rus meiner Rindevgeit.

Wo i) dad Licht erblicte,
Wo metne Wiege jtand,

LBor mir die Welt fidh) jchmiicte,
Da it mein Vaterland.

Ja, wer wollte fie nicht lieb bHaben, bdie Stdtte feimer fritheften
Grinnerungen, und tm Hergen bewahren und weiter erzahlen die fleinen
Gefchichten, die er tm Fligeltleide all’ erlebt?

Weein evjter Spielplap war der Sand des [ieben, griinen Fheins ;
im Tritbbad) im St. Saller-Oberland fteht a8 Geburtshaus der ,be-
vithmten” Tante aller jungen Welt im Sdyweizerland. Jhre Wiege foll

mandhmal aud) dad Puppenbett gewefen fein; jo tlein war jie — da-
malg jdhon — weif e8 aber midht nicht mehr, Wir waren, wie’s n

pielen Mavdhen vorfommt, drei Schwejtern: die dltefte, -Johanna, war u
allen Beiten gav verftandig und tugendhaft gewefen; die jweite jtarb leiber
frith, und die bdritte, ja die hatte wm fo mehr Leben und gav viel Redt.
Ote durfte jdhon frith auf ded Vaters Schreibpult fiben; der [liebe Vater
war Solletmefmer und hatte dad Biweau tm Haufe. . Dag Todyterlein
hat aljo bet Betten jchon Tinte gerodhen und vielleicht gar der Umgebung
SGand tn die Augen geftrent. Wer weif, ob 8 nicht aud) {hon die
erften Sdrijtitellerverfude in des Vaters Rahlenbuch veritbt Hhat; demn,
jo Haben die Hiftoviter vevmerft, der Vater faby fich gendthigt, ein Brett-
letn untenr vor die Thitr zu nageln, dad nur die Grofen itberdhreiten
fonnten.  Aber dag , Emmelen” madyte Fortjchritte und iiberfletterte
bie Varrieve, alfo daf der Vater fie hoher nageln mufpte. Da wurde
pag Gumumeletn fdhlan und frod) unten durd). Bum Gl war nod) ein
grofied, ledevitberjogenes Kanapee tm Biiveaw; dag war aud) ein fiifer
Auenthalt, wenn man den Vater nidht jtoven durfte, da war etwa ein
Krang Kajtanten, die dorvt oft feilgeboten wurden, Gliick8 genug.

Gine der erften etgenen Erinnevungen ijt eine Ausfahrt wunderbar,
namlid) unter dem Wagen, tn der an vier Ketten hangenden , Truce”
unter dem Gejtell, zwifhen den Nadern. Nod) fehe ich, wie wir en=
jtiegen und ,Plap nahmen” — fdade, dafp der Onfel Osfar Pletjch)
bie Gzene nicht mit angefehen. €8 gab damals jtatt der Cifenbahnen
nod) viel Fuhrwerte ald Verfehrnuttel; da mufpte nativlich Rajt gehalten
und muften die Pferde gefitttert werden, und wijdhen unfevem Haus und
bem Gajthaus jum Krveuy war ein freier Wagenplap. Da wurde alfo
unjer Wagen angefdhivet und fepte jich n Bewegung; Iiemand bemerfte
die fleinen Pajjagiere tm untern Stodwert, fo daf mwir eine jemlide
Stree fahren fonnten. Aber wie nun die Hdufer aufhdrten und wir
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[inf3 und vedhtd nur nod) die weite, gritne Welt erblictten, jtimmten wiv
allejammt ein Hergzerveigendes Gejdhret an.  Jc) jehe nod) die Vetne ded
Fuhrmannd hevabjpringen, um den Wagen laufen und dann fein Seficht
evunterducten; dann Hielt der Wagen ftll und wiv fonnten aud unjerer
Yingematte hevaustlettern, frof), wieder zu athmen im rojigen Licht; und
Der Men{dh murrte nod) etwas und jdhictte und jdhuell heim, dem Dorfe
s, wo man und beveitd gefucht; denn Jeded wurde jdynell trgendwie in
Cmpfang genommen, entweder mit , Gottlob und Dant”, odber — mit
einem  , Tatjh”.  Wie's mir ergangen, weify i) merfwiirdiger Weije
nimmter, i) wei nur noch, dag ch mich fiber die nbern wunderte. Jh
wunderte mid) ftetd; die Welt war aud) gar jo grof und intevejjant!
8 gab aber aud) viel Furchtbaves bdavin, viel Cntfesliches, 3. B. die
Spinnen und ihre Nebe, in ntetner damaligen Sprache , Weu” genannt.
Nud) Loder in Beug, n Kleidern oder Stvitmpfen flivdhtete ich. Die
Mutter meinte freilich jpdter, diefe Juvdht bitte fich totol verloven! Und
ein altes Weibchen flivdhtete ) gremgenlos; batte i) etwad von Heven
gemupt, o hatte i) diefes ,Hanjeld Anmeli” allweg fiir eine jolche ge-
alten, und doch that jie Niemandem etwasd, jondern jagte mir nur wegen
ihred jerzaudten Haaved und ihrer langen Sdritte folch’ , grdauliches
Grauen’ etn, daf i) 3itternd und bebend Hetmrannte und die Haus:
thive ujchlug.

Gbenjo entjetst jtavrte i) auf dad Gehege von Stridnadeln an einem
Stritmpfden, dad man mir probivte, und joll iiberhaupt ein gang jdhwer
3u behandelndes Ding gewefen jetn, das nichts an fidh maden lajjen
wollte, ,Selber!” — dag war ems der erjten Worte tm Spradjdab
per sufiinftigen Philologin, die fich fdhon i den erften wingigen Schuben
flug genug bdiinfte, jelbige i binden, objchon fie jedenjalld nie und nimmer
jolches vollbracht.

Jch wollte aud) ,jelber” bdie gejchalte Kavtoffel vor dad Fenjter
legen gum Kithlen, betm Abendfafjec, und war dann hodlichjt verwunbdert
und Detriibt, al8 dte jchone mehlige Kartoffel unterdefjen Hevabgerollt wav
und erichellt auj der Strage lag; dad war wirtlid) ein Kwmmer, Und
noc) ein Kunumer befdpwerte etmmal fliv viele Stunden bag vierjahrige
Menjcdhenhers: B wir dann von Tritbbad) nad) Azmoos jogen, {dhentte
miv der freundliche Dbighevige Jtachbar Neich dret sucterne Kitgeldhen in
metn nhdangetdjchchen, und i) war beghickt, und zeigte fie allen Leuten.
Aber mein Jnterefle wurdbe damt von dem fojtbaven Vejip abgelentt
buvd) das wichtige mt, meie: gwer Kanmindhen jelbft nad) Wzmoos ju
fithren.  Dad war ndmlich etn Spielzeng auj NRaderw, wie ein holzerned
Prerd; Ddie jwel Kanindpen ftanden fid) gegenitber und fragen ujanumen
aud etnem Korbdhen, und i) bejorgte meine Fuhr jehr angelegentlich, jo
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bafg bie Bucdertiigelchen bet memem vielen Biicken jhon bdavonvollen
fonnten aus dem Tdajdhhen. Die Vetritbni bet der Cntdectung bded
Verlujted war alddann grog, und ich muf ju meiner Chrenvettung jagein,
da fie ebenjo tnnig dem freundlichen Geber galt, wie dem vevvonnenen
Genup!

Sn Azmood gab’s natiivlich wieder Wunbder dtber Wunbder; mwdahrend
meint  qrofered Sdywejterdpen Johanna alle Tage jittfam und mujterhajt
sur Schule wanderte, tm Winter mit dem obligatorijchen Scheit auf dem
Aem ald Tribut jur Shulbheizung, und tm Sommer mit dem glorids
geftavtten Moctlein und frijchemt adtiichlein, ftand id) mandymal unter
den Schulhausfenjtern und laujdhte mit Hodhgenuf auf die jugendlichen
Ehove, und fprang heim und verfiindete die Wielodien gany rihtig und
pen Text wabhrideinlich gany unvichtig.  Deein evjtes Yieb wav: ,Mit
dem Pfeil, dem Vogen”, und dann ein jhones BVergmannslied : , Gl
auf, Kamevaden, Gt auf’ — Ddenn wiv waven ja ur der MNdhe vom
evgeliefernden Gongen, und ,Jn  die Ferne mddht i) jiehen, weit von
meined Vaterd Haus, wo der Verge Spitsen glithen, wo Ddie frembden
Blumen blithen, rubhte meine Seele aus”. — Va3 fam miv gav feltjam
por, id) fithlte, gaube ich, bei foldhemn Singen ,die erften Schamer bder
Poejie”. Daheim fang miv Dder Vater dad Schulmeijterliedhen wvor,
wenn ich auf feinen Kuiten jaR: ,Liebe Kinder, gebt doch Acht, daf ihr
'8 A B G vedht macht” u. {. w. mit vielen [ujtigen Stvophen; er war
frither Primarlehrer tn Saley und dann Reallehrer in Werbenberg ge-
wefen, und wir waven daher gar ,qebildete Yeute” in dem Eletnen Nejt:
chen! Wir hatten aud) die fdyonjten Spieljacdhen weit und breit, und
wahrideinlich die jorgfdltigite Erziehung von allen Dovffindern.

Mein Freund und Spielfamerad Hanfefod (Hang Jatob) vom
Nebenhaufe dbernahm ,meine Cinfithrung m die Gefelljhaft” — der
fleten Dovffinder ndmlid). Wir Eletterten auf die Schiterbig und ftricdhen
dpurd) alle Scheunen. Wenn i) ein Noglein fein mufte, jo war i) es
mit Leib und Seele und jchlang fogar einmal in frommem Gehovjam
pa8 Ddargebotene Heuw wirklich Herunter, wad eime jehr unruhige adt
fiiv metne gange Familie zur Folge -hatte! — Aud) nagelte miv der
Hanjefob aud Schindeln einen Jahrmarttjtand und damit fpielten wiv
Bertauferlis. — MNatiiclich durfte i) nicht allegeit auf der Gafje fein,
jondern bHatte auch Pilihten im Haufe. So war e3 alle Wiovgen metn
Gejchajtchen, bdie leterfdrmigen Seitenfiige an  Mutterd Ndhtijch absu:
jftauben. Wit dem Tiidhlein diber’m Reigefinger fubhr id) wifchen den
meffingenen Saiten durd), um dad jhwavze Holy oben und unten vedt
jauber 3u maden, und bildete miv dabei eine grofe LWichtiglert et  Jnumer
fragte ich: ,gelt Viutter, dad Chrifttindlem {ieht's jest, daf idh fo fleifig
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bin?4  Und dann evimnerte fie mid) vegelmdpig an minder giinjtige Do
mente, die dag Chrifttindlein aud) gefehen habe, und dad war miv alles
mal fehr, jehr unangenehm, i) wurde dann ftill — oder verftimmt —
wie dic grofien Leute jagen. Dag Ehrijttindlein jollte licber nicht wifjen,
paf ich halbe Stunbden lang nicht ,bitte” jagen wollte, daf id) wegen
Jtichtfolgen Wire befommen hatte, daf ich mit dem Hanjetob Fliegen fing
qum , Ghodhele”, mit thm einen Xaib Brod durchbohrt hatte voit beiden
Seiten; daf i) emer befannten Frau den Fingerhut aud dem Nahtorb-
chent gejtohlen hatte und mit furdhtbavem Widerjtreben Furitcbringen mugte,
paf i) tm Kaufladben gav nicht mehr gewuft hatte, wag i) Holen wmiifje;
— und jedenfalls gab e3 aud) manch’ fdhlechtes Gewiffernt wegen bes
jchmutsten Sdhiivgchen; denn e8 bleibt miv al8 eine aufevordentlid) be
glitfende, Heimliche Uebervajdhung tm Sinn, dafg am Tauftag ded neuen
Briiverleins fein Menjch merfte und jchalt, daf ich im weifen Schitrzdhen
am Lrunnentrog , getdogaelt” Hatte.

Dag Britderlein Gujtap Adolph mwar WAllen fehr lieb und lachelte
pon feimem Bettchen aus Alle freundlih an.  Aber [leider jtavh e3
jchon nad) emem Halben Jahre, und Vater und Mutter und Schwefter
jtanden wetnend am  Tobdfenbettchen, wdhrend ih nod) nicht vedht vev:
ftand, was da gejchehen fei, fondern nur evjfannt Wllem ujah. Die
piefenn jehmargen Yeute und dad leeve Vettchen aber blieben miv nod) lange
im Sinn. :

Len Glamypuntt der Azmoojer Erinmerungen bildete natiivlih) dad
Chrifttindlein, der erfte jtrahlende Weihnadytshbaum, an den i)y mich -
viteE evtmmere.  Wir mupten uer)t an jedem Aimmer fldpfeln, ob dad
@ hrijttindlein da oder dort im Hauje — das wir allein bewohuten —
etngefehrt fer.  Endlich rief's leife ,Hevein” und unjer Jubel wav un-
audfprechlich!  Wir waven gewdhnt, am Klemften und Wenigiten Freude
ju baben und nmun jchien ung der Glany der Lidhtlein und Kugeln ge:
vadegu himmiijch; und die neuen Puppen und die Puppenjtube mit den
gritnjeidenen Polftermobelchen, und die Gejdhivedhen, dad war und blied
bad pietdtoolle Enigiicen nicht blof Dder beiden ,Freifrdaulein”, fondern
der ganmgen Dbefjer ivilijivten und alfo jutvittsjahigen znoojer Jugend,
eine wahrbhajt Teuchtende Grinnerung!

Kaum  gwet Jahre wohnten wir in Azmood, dann mwurde mein
Vate an die Hauptzolljtatte Rovjdhad) verfest und alfo gab e8 nod) einc
Berfteigerung der etwa unndthigen Haudgerdthe. Mit Kummer trennte
ih mic) von emem alten Schemel, jonjt weif i) midhts8 mehr von Dder
Ucberfiedelung, alg ein Stitd Fahrt mit der Chaife unter weifen Bluft-
biumen, wobet mich dag ,Cinfehren” am meijten freute.
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Died war meine erjte LYebendepodhe: der Kindheitdtraum von Triib-

bad) und Azmoos.

Bon dem Novjdhadher Reitalter — vpon meinem

5. 013 14, Jahre — erzahle ich Cud) vielleicht nach ein paar Monaten

einmal, wenn die Leferlein Freube §

abert und bder Tante aud) von ihren

evftent Yebendjafhren und Cvinmerungen bevichten in den lieben Vrieflein!

Binmpridye.

Shr bittet mand)’ [ebendig Ding:
Goldfdafer, dap er nicht entjchliipft,
Sung Hitndletn, daf es nicht entjpring,
SJung Schiflein, dagd zur Weide hHiipjt,
Kanincher, da es bet Cudh bleibd’,
Die Entlein, die zum Teidhe gehn;
Gang vedht, daf Jhr zum Beitbertreib
So treulich) wollet Wache fteh'n.

Jhun aber gibt's ein Dingletn auch
Bu bitten, d'ran nicht Jeder denft:
3u jchoner, lieber Sprade Braud)
Hat Gott ein Jiinglein Cuch gejdentt.
Dad Dhaltet fletpiger in Acht

A8 alle Thierlein grop und flein,
Daf e unicht jprudle unbedacht

Tud jinnlod in den Tag Hinein.

Dap es nicht bdje Dinge jag’
Bom Nachbarstind, von Schul und Haus,
O lernet wachen Tag fiir Tag,

Dap Cuch fein Wortlein {hliipf Heraus,
Dagd etwa nicht getrenw und wabhr,

Das etwa nicht gar jhon und rvein;
Denn fchiwere Tugend ift’'s fitrmwabhe,
Der eig'nen Junge Hitter jein.

. S
Singe mit

*

nbdern und fjinge allein,

Singent, dbag Hialt dir die Seele vein.

*

*

Redht thovicht findejt du den Miann,
Der Geld wm Geld t's Wajjer jtreut;
Doch der ift bejjer faum davan,

Der ziellos umgeht mit der Jeit.

*

&

Alled wasd Du lernjt entbelren,
Wird Bufriedenfeit Div melhren.

%

*

Ded Kindes NRingen vor der Jucterdoie,

Db e3 bejiegt die erfte, jitfe Luijt:

€3 ift der erfte Krieg tm WNenjchenlooie,

Der erjte, jhmere Kampj tn eig'ner Brujt;

O fern’ e8 Kind, der Jucfer wird vergehen,
Doch Schuld und NReue bleibt tm Herzen jtehen.

5

* E
Bilitcfit Du Blumen, jtelle jie in’s Glas,
Solljt fie liebend oft und oft betrachten.
Sedes Bliimlein, jedes frijche Grad
Sollit Du afs ein Gottesgriilein adyten.
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Denfe Abends, ob Dich Jeber jequet,
Der tm Tageslaufe Dir begegret?

#
* #*

Fitr Zorn fein bejjer Miittelein,
AS: einen Tag alletn zu jein.

Rllerlet us em Chinderparie.

Gmol find au wieder viel Chind um Tante umegftande, wo fie am
Tyl Papter gjdnitte hat flie Flehtblattlh und jum Ehlebe, Do gitd
natiivlt mengd Gchajtlt fie D’ Chind, jum Falten oder Schnide ober Ujleje
oder R’fammebinde, und wenn eing fo ordeli und ernjthajt hiljt, feit b’ Tante
natiivlt au ,danfe”! Wlfo au emol: ,Dante, Emmeli!” Do 1jt's Emmeli
gang roth worde vor Gtk und hat 8l su den Anbere gieit: , O, d'Tante
hat ju miv gfeit: danfe, Gmmelt! — Und do nod) eme Wili: ,Ja Tante,
gt de Chinbe muef me jo ndd jdage ,dante”! ,Wohl frilt”, hat d'Tante
giett. , LWenn Du emol grof bijt und dhline EChmdli wm Dt ume Hajt,
benn muept Ou au jdge, ,bi8 jo qut’ und ,danfe”’ — vedht frimdli, —-
wetft, daf [ie’s au ferned!” ,Ja o, o, Hhatd Gmmeli nod) eme Wilt
Biinne freudig gfeit, und Hhitt dv'Tante allpott nomol aglueget.

ES e

'3 Luisli, wo no nod vede ha, und de Waldemar, wo au no blof
nicft*), hiand emol Strit gha wegem Gumpirof. De Waldemar ijt Halt
oruf geffe, wo '§ Yuislt doh ijt, und alfo Hhat '$ Yuislh g'fraht und
0'Hindli udgjtrectt, und de Walbemar Hhat '8 GumpivoR erjt vedht fejt um
de gany Hald ghebet. Do hat d'Tante gjeit: , Waldemar, bijt DOu emol
gro und lohjt Du’s @t mungig Luifeli vite?” Do hat ji de , Srof”
ent{hlofje und ijt abegftige. Wo '8 Luijeli ¢ Wilt druj gjefjen ift, hat
b’ Tante gfeit: ,Lohit Du jei_s emol de Walbemar rvite? Mein, ev hat Di
dennt gern!” Und alfo ift '8 ,brav” Yuifeli wieder abegjtige. Und demn
hit wieder D' Tante jum Niter Waldemar g]ett , Darf ek 's Luijelt wieder?
G3 hat Ot denn Halt fo gern!” o 11t bas allewil beffer und [lieber
g’'gange mit dem Mohgelh), und e paar Lage hand fie enand vo ]e[f)et
Blay gmadht.

Prahlhansgden itber alle Maaen.

Miv hand Appell gmadyt, und daf die newe Chinder au lerned
flinf und flott antwovte, hat d'Tante den andeve evlaubt, emol vedht tiich-
fig 3'vitefe, fo [ut jie welled: Hier! Und 3'lebt Hat d'Tante dene
lujtige Buebe gieit, 2'Soldate mached’s grad au efo, und wenn Cin nit

*) Dad ift 1 lehte Winter git; jeh da dad Biivitli pradiig Joge, wad 8 modt.
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ufpaffi, dam ev in Wrveft. Dad hat mengt Chind lujtig d'duntt, aber
be Dijdhrig Marlt hat e bigeli grofhanjig griteft: ,Jo, dag hant jdho
guitpt, vor 1t uf der Welt gji bi!”

Gin ander Bild,

- Gmol ijch €8 fo merfwirdig ruehig worden im Gavte, '3 hand fajt
fet BVuebe meh gidifelet. Denn ift gwohnli dppis Ertva’s (o8, und do
find’t D'Tante ¢ gangi Gjellfchaft im Vegriff, e Lich 'mache mit em
Wagelt — me hat halt en neue YLidewage 3'Wovjdhad). Still und ernft
pat D' Tante de Chopf gfchiitilet, dafy D’Chind uf der Stell gmertt hand,
da me jo Oppis Truurigd nit jum Spiel madht; o Afliehrer jind e Wik
gany verlege gft, bi8 dbo Gmd entjchlofje viteft: ,Denn madyed mer grad
Hocysiterhis, he 24 Und rvidhtig hat die Fyr tm Augeblict en andert Wenbig
gno und ijt ud em todte Chindli e frdhlichi Brut worde, und H’Hodjig:
ol hand thres Tempo prachtig begriffe.

Tapfer.

De Hansli hat fo Sahweh gha, daf d'Tante ihn nod) der Schuel
a der Hand zum Hevr Doftor Heppe gfitehrt hat.  Uj em Weg hat fie
ihm vevzellt, de Herr Doftor thiteg thm ’s ,Babweh” usdrige, fejt, dap
e8 thn nie meh plogl.  Aber dad thiteg en Wugeblict vecht weh, und blof
bie ftardye, grofe Vuebe halted rubig fHll. So Cin het de Hansli ebe
welle Ji, und it ohni Wehre und Bable uj de Stuehl gjejle, und de
Derr Doftor hat ihm mit eme cingige gichictte Griff dad jdywary Sahnli
usgriffe.  Denn, nod) eme durye Schrei, Hhat de Hang {is ,usgrifie Jah-
weh” aglueget, und wihred fim Spiiele vom Mititli hat ' Tante gany
verwunderet ghovt, daf de glich Burft au jho do git jei, aber mit Jetters
gihret vom Sefjel ewdg und heim gjprunge. O'Chmdmagd hit thm
halt gjeit, e3 thiteg nit welh, fer bieli — do bhat er uf em Seffel Miif-
frauwen {itberdo — wdhred er bi der Tante glernt hit, der Gfohr fejt
i '8 ug luege und gjplivt, daf fie fin Shmary an wit]it und mertt, —
Oh wie ift D’Wama vom Handli dantbar gjt!

Ruflolung bver Rathlel in D, 6.

1. Ojt, Doft, Kojt, Mojt, Poit, Rojt, Frojt, Trojt. — 2. Fup, Guf,
Hup, Kup, Mug, Nup, Rup.

Rathlel
Neein Crites (exjter Laut) it in Krang Doch nicht in Bach und Teid.
und Straug, Neein BViertes juch — dann Hajt Du
Doch nicht tn Blum’ und Blatt. Rup’
Mein Jweites ift ein Watifenhaus, Jm Jnjel-fonigreich.
Doch) nicht tn Dorf und Stadt. Und Haft Du alle BVier entdectt,
Meein Drittes find'jt tm Brunnen Du, Wad gilt’s, wird ed8 Dir angejtectt.
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2. Cin [(ujtiges Bildervdathiel
Gezeichnet von Tante Kite Joél tn Marviahalden bei Rorjdacd).

'8 ar ein jdhauerlicher hegen, Aus den Fenjtern jchau'n evgdplich
S Ales vemnet, vettet, flitchtet.” Leute auf den Stromt von NRegen,
Wenjchenleer wird’s auf den Wegen —  Seh'n aus einer Hausthiiv ploglich
Peur wer feierlich verpjlichtet Sty ein groBes ,Dach” Dbewegen,
Watet etiva durch die Biiigen: Das beddchtig wetter wandelt.
Boten mit dem Lak bon VBriefen, Wahrlid), nur ein Schivm alletne,
Obder mit dem gelben Karven. Auf dem Stiefe muf er gehen.
Aber bi3 vorbei dad Triefen, Und zur Hilf awet Jappelbetne.

Wer Hat joldhes jeh gejehen ?
Wer ervith des Schirmes Wunbder?

S

Nt F voran, wird's Diebe binden,
Mit &, wirjt ein Gefd Du jinden,
Nit 9N, da brennen Dichy die Spipen,
Mit S, da ladet's Didh zm Sipen.

4. Aufjgabe zum Selbjtveimen

Ein Gedichtlein, in welches die Rathjelliebhaber jelbit die fehlemden Haupt:
worter jegen jollen.

©®p, — — —, hiat b’ — — gjeit, Und '8 — — — hiatd owdli —,
Bift brav gjt 1 der —? Jlerjt etn —, benn be Fweit,

Go, hurtig '8 — a'§ — — gleit, '3 perjticht fet — —, '3 git vecht Adht,
nd jip dot uf de —. Und demnt Hat D' — — gjeit:

S ba Dir do'e — — guiift't; - ©o, nimm jep b’ — — — — gjchwind,
Trenn’ vo dem — — Do nd faB die — — a,

De — ab, wo verrifjen ijt, Weipt, dap ne D' — — — — gjchwind
Pimm b — —, lteg ejo: Jep wieder richte cha.

Bi jedber — — ftich jo dri, ©o bhat me D — pavad und gany,
Und ziich dbe — — us, Wenn demt de — — chunt,

Dasd ijt jeb grad e — fiix di, Dad it b8 — — fitr ! — —,
Fite '8 — — — pom. —. @nialll == sweis—
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Nnd '8 — — — it fligig gjt, Und twenn jcho Hundert andert —
E3 it e wohri —, De [iebe, lange —
Biel — — hand jie, grof und O, Uj jedem — — gjtande find
Sho gricht’t uj o' — gleit. bat’'s — — — Tei —

Es hit en — — itberchoh

A3 war’ dbag — en Spaf,

Und 3° — — ijd) es doppelt froh

W » — — uf bexr —. :

Briefkalien,

Pern. Libelle. MOt Didh wohl aud) einmal
anguden, Du buntjdillernved Gedantenlibellhen,
bad bald auf bem blithenben Gavten Curer Sdhul=
jugend, bald auf den wonnigen Feriengefilben
pont Ladjaurbefondd jeine durdfidhtigen Fliigel
tangen ldgt! Deine Brieflein ,voll Lieh’ unbd
Reben” werven eben jo jorgjaltig und eingehend
ftudirt, wie fjie gejdhrieben worben find, und
maden mir Did) und Dein Haud und all’ Deine
Berwandten und Freunde gar lieb. Jn meinen
Sommerferien jollit Du fdon endlid) bie Wiono=
gramme mit einem Plaudberbriefdhen befommen,
und dann will id) Div exllaven, wasd die ,Kummer=
geit” bebeutet Hat, die Did) jo befdaftigt. I
freue mich fchon auj Deine BVejdreibung CGuerer
groBactigen Satularfeier!

Pern. Mohnblume. Diesmal joll Did) das
Heftlein beim Feftnamen griien; wie reizend
mup bad fein, jo ein Flor von Menjdenbliimlein
in fedhlichem Rrang und Tang! Aljp Deine
Slajje 1t Wiohn, Helened Abtheilung Nelten, cine
andere fapuziner, eine andeve Ulpenblumen,
Guer Glieli Sdneeglddden, andere Kinder Gold-
Edfer, Qeudtwiirmden und jogar Heujdhreden ?
Wie herzig! Wer hat denn dad Wled ausgedadt ?
— Weipt Du aud) jdhon, daf Ihr jeht unjern
Hodpevehrten SHeren Geminardivettor Balfider
befommt? Gr hat aud) 6 liche Rinver, die fidh
fehr fremen, nach Vern zu ziehen; dad dlfejte
bii')dgfer!ein jebt fid) vielleidht gar in Deine Shul=

ant!

23ern. Clja Bauer. Beide Hiandhen nehm’ idy
Div jum Grup; venn ein Freundinden von
Helene und Mathilde ift jogleich willfonumen und
foll natiiclidh fein Hefilibriefden im gleichen
Bad” erhalten. Und nun mup id) Did) und
Alfred, Martha, Hand und NMar nod) viel befjer
fennen lernen, inbem id) frage, wad Jhr alle am
liebjten thut und treibt ? Jjt Guer Ausjlug in's
Gurtenthalden jhon gelungen 2 Jm Bremgartens
Wald hab’ idh audy jdhon Kajfe und Hereliden
Erobeexfuchen befommen und mnid) gefreut unterm
wunbdervollen Laubdad).

Wern. Stauffaderlein. Die junge Welt und
Deine bejondern Freunde in verjelben wmiifjen
bod) aud) wiffert, dak unjer Goldbader Lift jeft
eine BVerner Hanbeldjdiilerin geworden ift und
- neben ber wavmeit Sprade ded Herzend alle
Spraden der Welt lexnt und an der Satularfeier
mit ven Scdulgenojfinnen in bunter ZTradyt die
fremben Ldanber veprdjentivt, bdie mif und im
Hanvel jtehen, weldes Land wihljt Du ? Hoffent=

“hod) erfreut, daB e8 Div jo gut ging!

lidh bleibt aud) dad groBe Staujfaderlein cin
flethig ©dreiberlein, jo viel die Stubdien und die
poejievolle Hiusdlichteit nody etwa Jeit und Liebe
iibrig Iafien! Du jolft aud immer in liebe=
bollem WAnbenfen bleiben bei allen Heftlifindern;
wann fiithrjit Du und Dein Sdwejterlein z,u’é
b freue much jo Herglidy, e8 fenmen zu lernen.
Gin Brieflein an Did), wie Deine lieben Nad=
richten ¢8 verdienen, folgt jo bald wie miglic.

S Heidenrddden. Friir eine Beurtheilung im
graphologijden Brieflajten bift Du wohl nodh
cin bidden ju jung und wdve Dein Briefden
aud) ohl u furg; idh glaube aud), man jolte
mehr vom eigenen Beben und Familientreid er=
jiblen, al3 von Thatjachen beridhten, die unab=
hangig von unjerm Wohl und Wehe find. —
Gewi ift ed interefjant, von unparteiijhem Auge
durdfdyaut zu werden; abir einen GHarvafterbrief,
ver Miihe werth zu beurtheilen, jdyreibt man exjt,
wenn man jdon eive Weile jelbjtandig im Leben
fteht und geht. So lange liebende Gltern Sdritt
und Fritt Dbebiiten, ift der Charafter nod) wie
cin unveifed ebfelden am Baum. AUljo wollen
wir dod) lieber nod) ettoa 2—5 Jahrdyen warten
und unterdefjent anden taglichen Pilichten exproben,
oie ed ntit der Hevzendgiite, der Piinftlihteit und
Freu' im Kleinen fteht, und wie Lieb die Wienjden
ung fHaben, die alle Tage mit und verfehren,
gelt? 3n aller Qicbe rvath idh Div's.

diarligen. Olga Siegfried. E3 freut mid,
baBp Du mit Vevgniigen VBrieje jdhreibit; ein
Hotel=Todterlein mup ja in allen Dingen ge=
wandt wid braudbar jein. Und Deinetn Brieflein
fteht man aud) die Geldujigeit an; glaub’s aber
awdh wohl, wenn man jo hiibjde Saden zu er=
japlen bat, wie vagd Mufitfefidien bei Miavaine
Sanger war.  Jd) wiinjde Div vedht guted Ve=
finven, daf Du Didy ded Lebend und der Wrbeit
redht frewen magft. 2Wie v.el haft Du die leften
ywei Mal gewogen. Jd) modyte jum Shaf ein=

- mal wifjen, wie jdwer jedes Sdyreiberlein ift?

Sterjers. Glijabeth und Frihli Nof. AWad
machent Gure ,oprfu?’ Sind fie [don vedt qe-
wadjen? (Die anbern Lejerlein miifjen jeht
rathen, wad mwiv meiner.) Und Frifliz Biijeli?
fonnen fie jdon Mild) lecten aus dem Tellex ?
Du mut qar nie venfen id) fonnte Gudy ver=
gefien, gewip nidt; i hatte Div bei mehr MuRe
jhon lange gratulivt jum ,qroRen Yoo3,* 3u
Deinen 1000 Fr. vom NDinfterbau. i der
taujend, bijff Du ein Gliidatind! E8 hat mid
fannjt



Du {dhon audvedhynen, wie viel Dad mit vem Bind
gibt big ju Deinem 20. Jabhre ?

Sugern. Glla Marie Charlotte Piehiter. Dein
Beildenbdglein ijt gut angefommen im vothen
Hiauddyen und hat der Tante dad neue Sdreiber=
fein und jeine Gejdwijter freundlid) vovgejtelt,
janunt dem Paba in bdber pradtigen Unijorm,
und jammt der heben Mama, welde dad liebe
Briejlein fortgejdhidt hat. Alen joll dad neue
Heftlein einen freundlichen GruB bringen und
Defonderd an die jhdne lange Adveejje ved Schrei=
berleing! Au revoir!

AMendjatelf. Leopoldine Knudpel. Gi ei, toie
jpannt unjer Wanbervogel jeine Sdiwingen aud
ju immer weitevem Fluge! Natiivlidh bhabe id
Deine Reife nad) Riga auf ver KNavte gejudt,
Du paffirit ja die tiefite Stelle ded baltijchen
Peered. I wukte gar nidt mehr, wad aud
Dir geworden, und wat jehr herzlid) evfreut iiber
Deinen Brief aud der [lieben Heimat und gav
iiber Dein liebesd, [iebes Bildden, defjen Jutunit
midh nun auf’s Neue lebhaft infevejfivt. Aus
Deinem Brief jehe idh aud) mit Bevgnitgen einen
groRen Fortjdritt in der veutiden Sprade und
allgemeinen Brildbung. Dein Aufenthalt in Neus
.oied hat Dich titdhtig geforbert. €8 fallt Deiner
[iebent Mamma gewip jdwer, Did) wieber ziehen
ju lajjen?

Ragaz. Injtitut Daheinm. Martha Niiiller,
Hab' viel Mal Dant fiix Deinent Llieben, jdhonen,
fujtigen Brief: dbad Heigt man beantivorten, Du
hajt den SHeftlibrief gehdrig ftudivt und darum
hoffe ich, wir werden jelt inumer bejjer befannt
mit einander, gelt, mein fleined Freundinli?
Jd) middte wohl Deine [liche Mamma Edyood
aud) fennen, die Dir jo viel Freuve mad)t und
Dir in Roveredo ein Stiidlein Heimat Deveitet
hat.  Hajt Du der Elja Noviller, der WUmalie und
Oriele Uominigrandi und Corinna Softodicja
aud jdon gejdrieben? Kbnnen jie deutjh? '3
Marieli, Dein liebed, Hat mid) einen Augenblid
befucht, ich habe e8 auf’d Neuwe fehr lich! Wil
Du miv einmal ergablen, wag Du an cinem
Wodentage und an einem Sonntage der Reile
nad) tHujt? Tad wiirde mid) jehr freuen!

Marvieli im Daheim. Ja warum jagit Du
auf einmal ,&ief* IWil’a etwa Deine dear
aunt Mary jo haven? Dann muf idh ihr extra
ein Bricf jdhreiben. — Ja gelt, wie jhave, dap
ich mein netted Sdilttbthen vexloven habe: id
fonn‘e yoeinen, wenn id) denfe, dap cd vieleidt
verhungern oder vevungliicen mupte! JImmerhin
nod) befjer, ald wenn Div ein wirtlided Unglitd
auf der Heimreije begegnet wdre, denn Deine
Abenteuer aller Avt, die unfreiwillig griindlide
Begleitung von Frau Wholfer und Rofi, der ver=
gejiene Sdyivm, der Stepplal im Lagen bid jur
Abldjung durd) jwei galante Kantonsidiiler, dasd
waren lauter MiBgejdhicte, bei denen man nod
auf den Stodzabnen [adheln fann. Und wie gehtd
Dir jebt wicver? LWas arbeiteft und jpielft und
ifjeft Du am licbjten ? Wie heiRen euve jehigen
gr%eu?iﬂd)ter? 20808 lernjt Du Neued in dicfem
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St. Gallen, Jbali Natjd. Gott griif Did),
lieb’ Rind, im blauen Rod mit reigen Blumen!
Aljo id). fenn Did) jeht jhon ein bidden, lak
nur Dein jdHoned Jopfden nidt abjdhneiden.
Und ich wei gang gut, wie Du angejogen bijt;
i) habe Deine Kleiddhen gern, die Du miv be=
jdyrieben hajt. Wber Du Hhajt miv nod) nidht ev=
30blt, was fiiv ein Kiidenjdiirzden Du anziehit
sum Kaffe maden und Sdubhe pufen.

Paula Natjeh. Poli Taujend, wie tannjt Du
fdhon mit Tinte jdhreiben, ja ja, dad fleine
Profefjorlein gehirt jeht allemal aud) zu den
Sdreibern! €8 wird wohl feinen gedrudien
Bricf gang gut dbudjtabiven fHnnen; drum joll’s
jebt Iejen, baf die Tante ed gar lich Hhat und
getne fennen mddte. Was madyt Walter[i? Und
Mama ? Und Papa?

Tann. Hermine Faujt.
Dem flottenn Bruver Loitillon
Die befte GSratulation
Bu Amtespflicht und =Ehre!
Da wird cv bald mit fund’ger Hand
Biel Brieflein aud dem Sdyveizevland
Den Weg nad) Rovjdhad) lchren.

Und Sdwejter Minden naht und jtidt,
Und wird in aller Sunjt gejdidt

Und BHilft jo unverdrofjen

Sn Haud und Hof vem Ntditterlein :
Ein jolded Padarvden fann und freun
Bon jungen Eidbgenojjen!

Balepres. Bertha Siegfried. Dad war ja
eine wunverjame Maienfahrt unter wirbelnden
Sdeefloden! St BVaulmed jchon gelegen? Wasd
gibt e8 bdort fiir Gebdude? Habt Jhr dfter jo
bergniigte Tage? Wie it fonjt Cuer Etunden-
plan? I Hhore inumer jo gern, wie dad Tages
wert meiner jungen Freunde bejdaffen ijt, und
von Dir, welde Stunden Div die liebjten find.
Freibe nur fleipig Enalijd). e8 wird Dir gewify
jeit immer leidhter, wenn Du die Ausdjprade
nad) und nad) bewaltigit. E& gibt jo viel jdhine,
gemiithoolle, englijde Literatur, daB e8 jich jdhon
barum bev Miihe lohnt, ju ftudiven, und wenn
Du wieder dahein fein wirit, wie wird jid) der
LBater freuen if you speak English so very
well!

Wynigen. Emma Mofimann.  Aus Deinems
liebent Brieflein Hhat's mich jo gedauert, dap Du
nad) vem Gramenbanett allein heimlaufen muftejt.
TWar id) nur bei Dir gewejen, id) hatte Didy
fiher und jorglid) heimgefiihrt. Aber ich mddhte
Dich aud) begleiten auj Detnen Herrlidhen Niorve
genjpagiergingen jur ©dule, durd) thaufuntelnbde
2Bieien, bet jonnigem Wetter und BVidgelgejdhmetter.
Du gewinnjt durd) Deine Wanverungen viel, fet
nur feoh baviiber, fowie iiber alle Gejdaftden,
bie Div in bdie Hinde und, wie i) vermuthe,
flint augd ven Hianden laufer. Jdh mdhte jehn-
li) gern die Garten= und Feloarbeit jo gut
fennen wie Du. VWiele Griige an Did) und
Bater und Nutter und Schejter, und Deinem
Bidlein mad) ein ,Striderliv fiir mid.

Revattion: Emma Frei in Rovjdad.
Drud und BVerlag der M. Kdalin’jden Buddruderei in St. Sallet.



	Für die junge Welt : Gratisbeilage zur Schweizer Frauen-Zeitung

